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Uebergabe der Schatzwechſel an Belgien
nächſte Woche

Berlin, 21. September.
Heute vormittag fand in der Reichskanzler eine Be

ſprechung über die Reparationsfrage und insbeſondere
über die deutſch- belgiſchen Verhandlungen ſtatt.
An dieſen Beratungen nahmen der Reichskanzler Dr. Wirth,
der Reichsbankpräſident Dr. Havenſtein ſowie ſämtliche
Parteiführer, mit Ausnahme derjenigen der Kom
muniſten, teil. Der Reichskanzler und der Reichsbankpräſident
gaben einen Ueberblick über die Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Belgien ſowie über den Verlauf der Beſprechungen des
Reichsbankpräſidenten mit der Bank von England. An dieſe Aus
führungen ſchloß ſich eine Diskuſſion über die all

gemeine politiſche Lage.
Jn ihren Ausführungen erklärten ſowohl der Reichs

kanzler wie der Reichsbankpräſident, daß ſie über
die Abmachungen der Reichsbank mit der Bank
von England keine näheren Mitteilungen machen
ten den Demon den Demokraten waren die Abgeordneten Peterſen,
Erkelenz und Koch, von der Deutſchen Volkspartei
und Kempke, vom Zentrum Abg. Marx, von den Unabhängigen
Breitſcheid, von den Deutſchnationalen Helfferich,Hergt und Graf Weſtarp anweſend. Da die ghbret der

Mehrheitsſozialiſten nicht in Berlin weilen, war die Mehrheits
ſozialdemokratie nicht vertreten.

Auch heute war eine Note der belgiſchen Regierung zu der
Erklärung des deutſchen Geſandten in Brüſſel, Dr. Lands
berg, daß die deutſche Reichsbank die Garantie der Schatz

r r r W nicht eingetroffen. Jn unteriſe irichteten Kreiſen erklärt man ß eine chäelnedhe 44 i t
klärung des belgiſchen Außenminiſter Jaſpar, der die belgiſche
Regierung nach den Mitteilungen des deutſchen Geſandten nun

mehr eine friedliche Löſung des Garantieproblems ins Auge
faſſe, die Angelegenheit für erledigt. Wie verhautet,

werden die deutſchen Schatzwechſel vorausſichtlich An
fang nächſter Woche der belgiſchen Regierung
übergeben werden. Die Unterzeichnung der Wechſel würde
alſo vorausſichtlich noch Ende dieſer Woche erfolgen.

England in Verlegenheit
w. London, 21. September.

„Daily Chronicle“ widmet der Frage der Beſetzung Tſchanaks
einen Leitartikel. Das der Regierung naheſtehende Blatt ſchreibt,
viele ſtarke Gründe ſprächen für ein Verbleiben der

Engländer in Tſchanak. Tſchanak ſcheine eine ſtarke
Feſtung zu ſein, die von einer entſchloſſenen Truppe, unterſtützt
von einer Flotte, unter deren Feuer die Wege nach Tſchanak
liegen, gehalten werden könne. Die Freiheit der Meer-
en gen bedeute nicht nur die Freiheit für alle Schiffe
in Friedenszeiten, ſondern auch in Kriegszeiten.Es ſei klar, daß jede Vereinbarung, die den Schlüſſel der
Meerenge einer Macht aushändige oder das europäiſche Ufer
einer Macht und die aſiatiſche Seite einer anderen, möglicher
weiſe feindlichen Macht gebe, mit dieſer Freiheit unvereinbar ſein
würde. Wenn Kemal Paſcha Tſchanak angreife, ſo werde
es geſchehen, weil er etwas wolle, was unvereinbar ſei mit der
Freiheit der Meerengen. Da England gemeinſam mit ſeinen
Alliierten verpflichtet ſei, dieſe Freiheit aufrechtzuerhalten, ſo
müſſe es an Tſchanak feſthalten, ſolange dies phyſiſch
möglich ſei. Grey warne England vor einer ſeparaten Aktion.
Eine ſeparate Aktion unternehme nicht der, der in Tſchanak
bleibe, ſondern derjenige, der fortgehe und dieſe Mahnung
müßte an eine andere Adreſſe gerichtet werden.

„Daily Mail“ fordert nachdrücklich die ſofortige Zu
rückziehung der britiſchen Truppen von
Tſchanak.

„Daily Herald“ ſtellt es ſo dar, als machte Curzon in
Paris Poincaré den Vorſchlag, daß die Engländer
Tſchanak räumen würden. Die geſtern abend eiligſt ein
berufene Konferenz der Miniſter lehnte jedoch dieſen Vorſchlag
Curzons ab. Das Blatt knüpft an dieſe Darſtellung die Frage,
ob Curzon daraufhin nicht zurücktreten werde.

Der Oberbefehlshaber Sir Charles Harringt veröffent-
licht eine Erklärung, in der er die Ent ſchloſſenheit der
Engländer kundgibt, die neutrale Zone bis zur Entſcheidung
der alliierten Konferenz zu halten und ſagt, er werde den
kemaliſtiſchen Vormarſch in dieſe Zone als eine kriegeriſche
Aktion anſehen.
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Haftentlaſſungen im KathenauProzeß
Der Staatsgerichtshof zum „Schutze der Republik hat durch

Beſchluß vom 11. September die Angeſchuldigten Erich Ba de,
Fritz Küchenmeiſter, Waldemar von Haugwitzz, Joſef
Rudolf Heinze, Wilhelm Ehrentraut, Manfred von
Killinger, Heinz Stubenrauch, Theodor Brüdigam,
Wilhelm Hein z, Alfred Hoffmann hinſichtlich der ihnen zur
Laſt gelegten Verfehlungen unter Auferlegung der Koſten des
Verfahrens auf die Reichskaſſe außer Verfolgung
geſetzt. Heinz Stubenrauch wurde bereits am 18. Auguſt aus
der Haft entlaſſen.

Für den Rathenaumordprozeß, der am 3. Oktober

Die insgeſamt 13 Angekla
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beginnen wird, ſind 5 Verhandlungstage in Ausſicht genommen.
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Freitag, 22. September 1922

Für eifige Leſer
Die Berliner Effektenbörſe war im allge

meinen feſter. Die Deviſen gaben leicht nach. Die
Erhöhung des Reichsbankdiskonts war während der
amtlichen Börſenzeit noch nicht bekannt und hatte ſomit
keine Wirkung ausgeübt. Die Warenbörſe war ſtill.

r

Geſtern fand in der Reichskanzlei eine Beſprechung
über die Reparationsverhandlungen mit de iführern ſtatt. g n Partei

Wie wir erfahren, wird die Regierung nunmehr die
Schatzwechſel im Betrage von 270 Millionen Goldmark
ausſtellen und ſie am Montag der belgiſchen Regierung
übergeben.

Geſtern nachmittag fanden im Reichsfinanzminiſte
rium die Boſprechungen über die Erhöhungen der Be
züge der Beamten und Stggtsarheiter ſtatt.

Unter Mitwirkung des Reichsarbeitsminiſteriums,
des Reichsgeſundheitsamtes und des Reichsverſicherungs-
amtes wurde in Leipzig die Deutſche Geſellſchaft für
Gewerbehygiene gegründet. Ein Arbeitsausſchuß ſoll
das Programm entwerfen und namentlich die Zuſam
menarbeit mit dem Jnſtitut für Gewerbehygiene in
Frankfurt am Main regeln.

Der Reichsverkehrsminiſter hat angeordnet, daß die
Schülerferienkarten (halber Fahrpreis) nunmehr den
Studierenden auch während der Weihnachtsferien zu
gängig gemacht werden ſollen, während ſie ihnen nach
den bisherigen Tarifbeſtimmungen nur zu Beginn und
zum Schluß des Semeſters gewährt worden ſind.

Jn der geſtrigen Sitzung des ſozialdemokratiſchen
Parteitages in Augsburg wurde nach dem Referat des
Parteivorſitzenden Welz über die Jnternationale und dic
Einigung des Proletariats, das Aktionsprogramm der
beiden ſozialiſtiſchen Parteien ohne Ausſprache ein

Das mittelalterliche Städtchen Rothenburg o. T.
iſt von einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht wor-
den. Der geſamte Fundus des hiſtoriſchen Feſtzuges
und die Ateliers der Rothenburger Maler ſind vernichtet
worden.

Die chriſtlichen bayeriſchen Bauernvereine wenden
ſich in einer Kundgebung gegen die Getreideumlage und
fordern eine ausreichende Erhöhung der Preiſe des
erſten Drittels des Lieferungsſolls.

Wie der „Petit Pariſien““ mitteilt, hat der kom
miſſariſche Gemeinderat von Athis für dieſes Jahr die
Feier zur Erinnerung an die Marneſchlacht verboten.

Die ehemaligen bulgariſchen Miniſter, die in Tira
nowo in Schutzhaft genommen worden waren, ſind nach
Sofia zurückgebracht und auf freien Fuß geſetzt worden.

x

Nach einer Blättermeldung aus Athen beſchloß die
Regierung, die Jahresklaſſe 1923 einzuberufen.

Nach engliſchen Meldungen aus Konſtantinopel ver
ſtärkt ſich die türkiſche Kavallerie auf der aſiatiſchen
Seite der Dardanellen, was zu ſchweren Befürchtungen
Anlaß gibt.
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Aus NewYork wird berichtet: Anläßlich der Kon
ferenz in Tſchangtſchun teilte der Vertreter der Sowjet
regierung, Joffe, der japaniſchen Regierung mir, die
Sowjetregierung werde den Handelsvertrag, über den
gegenwärtig zwiſchen Tſchita und Japan verhandelt
werde, nicht eher anerkennen, als bis Japan Sibirien
geräumt habe

Dollar amtl. 1595,25 G.

gten t s r des ſchweren
h zum Teil der Beihilfe dazu undder Begünſtigung der Mörder angeklagt. Ehe Ver

teidiger werden ihnen zur Seite ſtehen. Bisher ſind 16 bis 18
Perſonen als Zeugen und ein ärztlicher

eeſchergo T r wird degerichtshofes Dr. Hagen führen. Zu den öffentlichen Sitzun
gen ſind ſämtliche ordentlichen Mitglieder
hofes geladen. Die Anklage wird
Dr. Ebermaher vertreten werden.

Sachverſtändiger geladen.
r Präſident des Staats-

des Staatsgerichts
vom Oberreichsanwalt
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Bericht über die Reparationsverhandlungen
Augsburg und Gera

Die Parteitage von Augsburg (S. P. D.) und Gera (U. S. P.)
ſind heute das Ziel der roten Herzen. Die „Volkszeitung“, das
Organ der Unabhängigen verkündet in größter Schrift „Von
Einigungswillen zur Einigungstat“ und „die beiden ſozialiſti
ſchen Parteien hart am Ziel“. Jnzwiſchen iſt ja nun auch
geſtern in Augsburg das Programm der V. S. P. angenommen
worden, aber die beiden eheſchließenden Teile leben doch
nicht in ſo bräutlichem Glück, daß aller Hader vergeſſen iſt.
Nein, ſogar noch auf dem Standesamt liegen ſie ſich in den
Haaren. Davon gibt eine Klage der mehrheits ſozialiſtiſchen
Magdeburger „Volksſtimme“ beredtes Zeugnis, wenn ſie ſchreibt:

„Fünf Minuten vor der Einigung ſucht die Magdeburger
Volkszeitung“ (Unabhängig.) einen Streit mit uns vom Zaune
zu brechen. Warum? Weil wir der Meinung ſind, daß die
Sozialdemokratie wie ſchon ihr Name ſagt eine
demokratiſche Partei iſt und darüber auch in der geeig
neten Partei nicht mehr geſtritten werden brauche. Die
„Volkszeitung“ iſt entgegengeſetzter Auffaſſung.

Wir begehen keinen Vertrauensbruch, wenn wir
mitteilen, daß das Einigungsprogramm, in dem aus
drücklich von der demokratiſchen Republik als einer
Grundauffaſſung, aber nicht von der Diktatur in irgend
einer Form geſprochen wird, ausſchließlich von Mitglie-
dern der Unabhängigen Partei entworfen wurde. Die
„Volkszeitung“ kommt von dem Gedanken der Diktatur nicht los
und meint, der Streit darüber müſſe in der geeigneten Partei
fortgeſetzt werden. Sie befindet ſich alſo im Gegenſatz zu der
r ähähh, Unabhängigen Partei.
Gewißheit ſind, daß u keine Notiz genommen, weil wir der
programms in Gera und Augsburg der Srreit erkedigt iſt. Die
„Volkszeitung“ nimmt uns das hölliſch übel und zapft uns immer
wieder an, ohne daß wir ihr eine Veranlaſſung dazu gegeben
hätten. Wir haben ſie weder genannt noch angegriffen und
werden auch bis nach Nürnberg auf ihre Zänkereien nicht ein
gehen, weil wir uns davon weder eine Förderung der Einigung
verſprechen, noch die Anbahnung parteigenöſſiſcher Beziehungen.“

Das iſt vielverſprechend für die neue Ehe. Da dürfte der
Honigmond hölliſch kurz ausfallen.

d

Augsburg, 21. September.
Der Porteivorſitzende, Otto Wels, nahm das Wort zu ſeinem

Referat „Die Internationale und die Einigung des Prole
tariats“. Er erinnerte an den Kampf zwiſchen Bakunin und
Marx; genau ſo kämpfe heute der ſogenannte Kommunismus
gegen die Politik der Sozialdemokraten. Ein Ausgleich zwiſchen
dieſen beiden Richtungen ſei heute unmöglich. Die Jnternatio-
nale habe eine größere Lebenskraft bewieſen, als man ſelber
während des Krieges angenommen habe. Sowjet Rußland wollte
mit der Forderung der Einheitsfront nur in allen Ländern ſeine
Spaltungspolitik fortſetzen. Die Verhandlungen mit den Kom-
muniſten haben aber die notwendige Klarheit über die Treu-
loſigkeit und Hinterhältigkeit der Moskauer gebracht. Der Kom-
munismus iſt weiter nichts, als das hervorragendſte Mittel der
ruſſiſchen Außenpolitik, die wiederum nichts weiter als die Fort
ſetzung der zariſtiſchen Außenpolitik iſt. Wir verbitten uns, daß
man von der Arkeiterſchaft der ſozialiſtiſchen Jnternationale
verlangt, ſie ſolle nach der ruſſiſchen Militärmuſik marſchieren.
Wir wollen unſere geiſtige und politiſche Selbſtändigkeit be-
wahren. Milliarden hat Moskau an Auslandspropaganda ver-
ſchleudert, während ſeine Bevölkerung verhungert. Rußland geht
vom Bolſchewismus über den Kanibalismus zum Kapitalismus
zurück. Dieſe furchtbare Ankloge gegen den Kommunismus
müſſen wir vor der Arbeiterklaſſe der ganzen Welt erheben.

Dem Putſchismus von links und von rechts ſagen wir
den ſchärfſten Kampf an. Der Putſchismus von links iſt ja
nur die große Hoffnung derer von rechts. Und ich finde es
ſonderbar, wenn in den Kreiſen der Unabhängigen noch manche,
wie Ledebour und Roſenfeld, die Einigung als verfrüht be-
zeichnen. Ein Blick auf die Wunden des europäiſchen Prole
kariats genügt, um dieſe Auffaſſung zurückzuweiſen. Wir können
und wollen den Klaſſenkampf nicht verleugnen. Wir bringen
der Arbeiterſchaft die Tatſache, daß ſie im Kampfe um ihre
Lebensintereſſen den Kampf ibrer Klaſſe führt, zum Bewußt-
ſein. Der Wille zur Einigung iſt auch ſtark genug, um über
etwaige theoretiſche Schwierigkeiten hinweg zu kommen. Das
Görlitzer Programm iſt kein Hindernis für die Einigung ge-
weſen. Wels teilte dann dem Parteitag die mit der U. S. P.
getroffenen organiſatoriſchen Abmachungen mit. Das bisherige
Organiſationsſtatut der S. P. D. ſolle als Grundlage für die
Verſtändigung mit den Bezirken aufrecht erhalten bleiben, bis
eine in Nürnberg einzuſetzende Organiſationskommiſſion ein
neues Statut ausgearbeitet hat Die Verſchmelzungsarbeiten in
den Bezirken ſollen am 1. Oktober beginnen und am 31. De
zember abgeſchloſſen ſein. Der Parteivorſtand der vereinigten
ſozialdemokratiſchen Parteien wird ſich aus drei Vorſitzenden,
drei Kaſſierern, ſechs Sekretären, zehn Beiſitzern und dem Chef-
redakteur des Zentralorgans zuſommenſetzen. Dazu ſtellt die
U. S. P. einen Vorſitzenden, einen Kaſſievrer, einen Sekretär
und vier Beiſitzer.

Angenommen wird in der nun folgenden Abſtimmung der
Antrag über das Aktionsprogramm, ferner ein Antrag

e

S

e

e

z e



i S e e Wer e D. ausſpricht. Zum Nürnberger Parteitag entſendet die Partei 144
Delegierte.

Der heutige erſte Verhandl e e
e erſte Ver ungstag wurde durch den Berichtdes leſen Ludwig einge leitet Aus hen Re a

ging hervor, daß die U. S. P. am 1. Januar d. J. eine Mit
Pera e von 300 659 Mitglieder aufwies, während der
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Hierauf hielt der Reichstagsabgeordnete Dr. Moſes dasReferat über die Tätigkeit der r J Er
füllungspolitik der deutſchen Regierung hat alle Laſten
auf das roletariat gehäuft. Die verwerfliche Politik der Entente
muß ſich ſehr bald in den Ententeländern ſelbſt auswirken und zu
einer Reviſion der Reparationsforderungen führen. Dieſe
rer wird und muß aber von der Vertretung
des roletariats, den Gewerkſchaften, nicht
aber von den Regierungen ausgehen.

Man erklärt im allgemeinen, die U. S. P. D. habe ſich demKabinett Wirth mit Haut und Haaren verſchrieben. See
erkläre ich, daß wir die Regierung Wirth unterſtützen, ſolange
ſie unſere Forderungen erfüllt. Tut ſie das nicht, ſo werden
wir ihr unſer Mißtrauen unverzüglich ausſprechen. Wenn die
Reparationslaſten nicht auf diejenigen abgewälzt werden, die
ſie tragen können, ſo werden wir gegen die Regierung die not
wendigen Schritte ergreifen

Es iſt unerhört, daß in dieſen Zeiten politiſcher Hochſpannung der Reichstag nach wie vor ausgeſchaltet 553 e Wer
es ſatt, immer nur zu den vertraulichen Sitzungen eingeladen zu
werden, in denen uns entweder nichts neues mitgeteilt wird, oder
das mitgeteilt wird, was nicht als vertraulich behandelt zu wer-
den verdient. Gegen die Mundtotmachung der Volksvertretung,
die ſchon im Kriege begonnen hat, werden wir in Zukunft noch
ſtärker proteſtieren als bisher. Wir wollen nach dem Wieder
zuſammentreten des Reichstages die Regierung fragen, ob ſie von

dem Stinnes-Luberſac-Abkdenn es ſcheint ſo, n e genntniß hatte
Politik ſtehen.

die letzte Kuh im Stalle
Die

eſem Winter nicht zu
Not lehrt nicht nur

Sturmflut
w. Hamburg, 21. September.

Im Nordſee und Oſtſeegebiet herrſchte in den letzten Tagen
ein ſchwerer Nordweſtſturm, der am Mittwoch ſeine größte Stärke
erreicht hatte. Jnfolge einer Sturmflut iſt die Elbe in Hamburg
über ihre Ufer getreten. Die anliegenden Straßen und Plätze
waren überſchwemmt, darunter auch der Altonger Fiſchmarkt.
Auch die tiefer liegenden Keller und Kellerwohnungen der Hafen
gegend ſtanden unter Waſſer. Der auf der See angerichtete
Schaden iſt noch nicht überſehbar. Auf der Elbe bei der Oſte iſt
ein engliſcher Kreuzer auf Grund gelaufen. Mit dem Abſchleppen
ſoll heute begonnen werden.

Nach einer Kopenhagener Meldung des „Hamburger Frem
denblattes“ iſt der deutſche Dampfer „Thor“, der zwiſchen Lübeck
und Nakskow verkehrt, in der Einfahrt zur Nakskowförde geſtran
det. Bisher iſt es wegen des Sturmes nicht gelungen, dem
Dampfer Hilfe zu bringen.

—wm—

als ob wir vor der Stinneſierung auch der

Die Kreditnot der Gemeinden
Der Sperrbeſchluß der Girozentralen 14 Milliarden Hilfe für die

Städte Löbejüns neuer Vankerott

Die in jeder Stadtverordnetenſißung wiederkehrende Not
klage über die Finanzen der Städte hat leider die Oeffentlichkeit
gegen die wahrhafte Not der Kommunen etwas abgeſtumpft.
Durch die neuerliche Geldentwertung und vor allem wegen der
mangelnden Unterſtützung durch die Reichsregierung, ſind die
Städte in eine Lage gekommen, die ernſte Beſorgnis macht. Wir
teilen weiter unten das Schickſal der kleinen Stadt Löbejün mit,
die vor einem Jahre ſchon die Zahlungseinſtellung meldete und
nun erneut vor einem Bankerott ſteht. Sie iſt ein Beiſpiel
unter vielen! Die Unterſtützung, welche die Kommunen durch
ihre „Großbanken“, die deutſchen Girozentralen, erhielten, iſt
auf dem letzten Sparkaſſentag in Goslar gekündigt worden, da
dieſe auch am Ende ihrer Kraft ſind. Sie haben ihren Mit-
gliedern den Kommunalkredit geſperrt, weil die Anſprüche größer
wurden als die Leiſtungsmöglichkeit der Girozentralen iſt. Auch
hier iſt natürlich die Schuld dem Reich zuzuſchreiben, das durch
ſeine verfehlte Steuerpolitik die Gemeinden an den Rand des
Verderbens bhrachte. Es hat ſeine Verpflichtungen gegenüber den
Kommunen nicht erfüllt. Dieſe wiederum mußten kurzfriſtige
Kredite prolongieren laſſen, um dew ungeheuren Anforderungen
an Gehältern und Löhnen entſprechen zu können. Man denke
z. B. was in Halle geſchehen wäre, wenn die Stadt die Arbeiter
löhne nicht zur Verfügung gehabt hätte. Die kommuniſtiſche
Hetze, die ſchon in normalen Zeiten ſich eifrig betätigte, hätte hier
mit Nachdruck eingeſetzt.

Das, was die Girozentralen ankündigen, iſt mit dem Vorgehen
der Großbanken zu vergleichen, die der Jnduſtrie auch einen
gewiſſen Zwang auferlegt haben. Trotz der in Goslar gefaßten
Entſchließung, die vor allem der Reichsregierung die Augen über
die wahre Lage öffnen ſoll, iſt anzunehmen, daß die Girozentra
len nach wie vor ihren Kommunen im Rahmen der vorhandenen
Mittel helfen werden. Jmmerhin wirft der

Sperrbeſchluß
ein grelles Licht auf die heutigen Verhältniſſe. Er lautet u. g.

„Die Kreditanſprüche der Kommunalverbände an die Giro-
organiſation ſind dauernd im Steigen begriffen. Andererſeits
bleiben die den Girozentralen aus allen ihren Quellen zufließen-
den Mittel hinter dieſem Bedarf immer mehr zurück. Jnfolge-
deſſen ſind die Girozentralen nicht mehr in der Lage, den Kredit-
anträgen ihrer Mitglieder zu der von ihnen gewünſchten Zeit
und in dem gewünſchten Maße zu entſprechen.

Das ſtändige Anwachſen der Kreditanſprüche der Kommunal
verbände erklärt ſich in der Hauptſache aus folgenden Tatſache:

1. Beſchränkung der kommunalen Steuerhoheit ohne gleich
zeitige entſprechende Beſchränkung des bisherigen Auf-
gabenkreiſes.
Zuweiſung neuer Aufgaben ohne Zuweiſung entſprechender
neuer Einnahmequellen oder Hergabe von Reichsmitteln.
Abwälzung der Anleihebeſchaffung für Zwecke der Kriegs
wohlfahrtspflege auf die Kommunalverbände.
Verſpätete Zahlung der den Gemeinden zufließenden
Steueranteile und der vom Reiche übernommenen Ge-
haltszuſchüſſe.

5. Verſchärfung aller dieſer Belaſtungen der Kommunalbver-
bände durch die fortſchreitende S

Wenn demgegenüber der Geldzufluß bei den Girozentralen
immer weiter nachläßt, ſo liegt dies vornehmlich daran, daß der
Einlagenbeſtand der Spar und Girokaſſen, der hauptſächlichſten
Geldquellen der Girozentralen, gegenüber der Geldentwertung
erſchreckend zurückgeblieben iſt.

Die Urſache hiervon iſt zum großen Teil zu ſuchen in der
Lähmung der Spartätigkeit:

a) durch die Reichsſteuergeſetzgebung, insbeſondere durch die
Aufhebung des Sparkaſſengeheimniſſes und die Einfüh-
rung des Depotzwanges;

b) durch die Geldentwertung und hier wieder in doppelter
Richtung: durch Minderung der Sparkraft der Erwerbs
ſtände infolge der Kreditnot und durch Anlegung der Er
ſparniſſe in Sachwerten.

Die Girozentralen ſind bisher bemüht geweſen, in dem
Maße, in welchem das Mißverhältnis zwiſchen Geldzufluß und
Kreditanſprüchen gewachſen iſt, neue Hilfsquellen zu erſchließen.

Ein nachhaltiger Erfolg wurde aber durch die kataſfrophale Geld
entwertung vereitelt. Soll ein ſolcher erzielt werden, p bedürfen
die Girozentralen neben verſtändnisvoller Förderung durch Reich
und Staat unbedingt der Unterſtützung der Kommunalverbände
durch folgende Maßnahmen:

1. Vermeidung aller Ausgaben, für die nicht Deckung aus
laufenden Mitteln vorhanden oder durch Anleihen bereits
beſchafft iſt.
Verzicht auf die Durchführung auch bereits angefangener
Unternehmungen, beſonders Bauten, für die der Geldbe-
darf nicht in vollem Umfang geſichert iſt.
Verringerung des Quartalbedarfes durch Umwandlung der
vierteljährlichen Gehaltszahlungen in monatliche.
Einſtellung der Zahlung der Teuerungszulagen, für die
nicht die Mittel durch das Reich ver überwieſen ſind.
Erneute dringliche Vorſtellungen bei der Reichsregierung
wegen ſchleuniger weiterer Abſchlagszahlungen auf die
Steueranteile und wegen ſofortiger Auszahlung des zuge-ſagten Erſatzes für den Ausfall der kommunalen Veſtete,

rung des reichsſteuerfreien Einkommens.
Forderung der Kapitalerſtattung der von den Kommunal
ratungen verauslagten Beträge für Kriegswohlfahrts
zwecke.
Verſtärkung der Betrkebsmittel für die kommunalen Werke
durch Einziehung einmaliger Beiträge von den Abnehmern
Ku Fekhaffung von Kohlen, Oel und anderen Betriebs-
toffen).

Ueber die einzelnen Vorſchläge, der das kommunale Leben
gut kennenden Girozentrale wird noch zu reden ſein. Jnzwiſchen
ſcheint der Staat ein Einſehen gehabt zu haben. Der Reichs
finanzminiſter hat ſich jetzt zu einer Hilfsaktion entſchloſſen. Das
Veranlagungsſoll der Einkommenſteuer für 1920 beträgt rund
28 Milliarden. Da dieſer Betrag aber erſt zum Teil eingegangen
und an die Länder und Gemeinden ausgeſchüttet iſt, ſo ſind die
Oberfinanzkaſſen der Landesfinanzämter telegraphiſch ange

wieſen worden, die Hälfte des geſamten Veranlagungsſolls für
1920 ohne Rückſicht auf die tatſächlichen Ein
zahlungen den einzelnen Landesregierungen nach Maßgabe
ihrer Beteiligung als Vorſchuß für die Gemeinden zu überweiſen.

Die Ueberweiſung hat inzwiſchen bereits überall ſtattge-
funden. Zur Unterſtützung der Gemeinden ſteht damit ein ein
maliger Vorſchuß von insgeſammt 14 Milliar-
den zur Verfügung. Die Verteilung erfolgt durch die
Landesregierungen, die um beſondere Beſchleunigung erſucht
worden ſind. Die laufenden Ueberweiſungen aus den weiterhin
aufkommenden Reichsſteuern gehen daneben unverändert weiter.

Den Weg, den deutſche Städte gehen werden, wenn nicht
noch umfaſſender geholfen vor allem auch durch eine No-
velle zum Landesſteuergeſetz zeigt

das Schickſal CLöbejüns.
Am vergangenen Dienstag fand dort eine Stadtverordneten

ſitzung ſtatt. Bürgermeiſter Auſchwitz gab einen Bericht über
den Stand der Kämmerei- und der r Er führte aus,
daß die Stadt mit der Bezahlung von elektriſchem Strom im
Rückſtand ſei und daß deshalb vorerſt die Straßen nicht
mehr beleuchtet werden könnten, weil die elektriſche
Ueberlandzentrale den Strom abgeſtellt habe. Für Heizung
der Schule könnten keine Kohlen gekauft werden und am
1. Oktober könnte die Stadtkaſſe die fälligen Beamten-

ehälter nicht mehr bezahlen. Als Schuld für dieJahlungsunfähigkeit iſt in erſter Linie die Ablehnung des Etats

ſeitens der kommuniſtiſchen Mehrheit der Stadtverordneten
rn anzuſprechen. Ob Auflöſung der Stadtverordneten
verſammlung und Neuwahlen eine Beſſerung bringen, dürfte
zweifelhaft ſein. Seit der Revolution war man großzügig in
Bewilligung von Ausgaben, aber weniger großzügig in der Be
ſchaffung von Deckungsmitteln. Ein Fortwurſteln im Sinne der
Linksmehrheit würde die Stadt an den Rand des Abgrundes
bringen. Feſtſetzung eines Zwangsetats ſeitens der Re
gierung dürfte nunmehr am Platze ſein. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung wurde beſchloſſen, die Fortbildungsſchule
zu ſchließen, weil die Stadt für Bezahlung der Lehrer

Wenn die Nehren reifen
33] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.
Amerikan. Cophright 1020 by Lit. Bur, M. Lincke, Dresden 21.

(Schluß)

Neugierige Badegäſte ſtrömten von allen Seiten zum
Strande, nachzuſehen, was dies eigenartige Spiel zu be
deuten habe. Und jeder ſchüttelte den Kopf über das
ſonderbare Gebaren dieſer Frau. Aber Urſula ließ ſich nicht
beirren. Wenn ſie aufhören und fortgehen wollten, bot
ſie unerhörte Summen. Das hielt die murrenden
Muſikanten immer wieder feſt.

Aber endlich war es ihnen doch zuviel.
„Wir können hier doch nicht die ganze ſtehen.

Man holt ſich ja Rheumatismus bei dem naſſen Wetter.
Der Nebel wird auch immer dichter. Und die Flut iſt
auch ſchon da.“

So murrte es durcheinander. Von einem zum anderen
ging Urfula flehend beſchwörend.

„Nur noch ein Lied, ein einziges! Dann ſollt ihr auch
n ſie nicht mehr wollten, ſtimmte ſie, weil ihr

nichts anderes einfiel, mit zitternder Stimme das Nieder-
ländiſche Dankgebet an, und einer aus der gaffenden Menge,
der die große Not dieſer Frau nicht mehr tatenlos mit an
ſehen konnte, fiel in das Lied mit ein.

„Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten
Da ſangen es die Zunächſtſtehenden mit immer mehr

immer mehr!Wauxe Fiſcher im Werktagskleid und moderne Bade

gäſte in Smoking.
„Er waltet und haltet
Ein ſtrenges Gericht!“

Und jetzt ſangen ſie es olle. Wie ein gewaltiger Chor,
unſichtbaren Zwange ſtand, brauſte es zum

Viele wußten gar nicht, warum ſie
ſanga, aber weil es die anderen

der unter einem
immel empor.

hier ſtanden, man
ie mu ſich die Muſikanten nicht lumpen laſſen.

Das konnten ſie auch ſpielen. Und ſchmetternd ſetzten die

Trompeten ein. „Sein Name ſei gelobt.
Er. vergißt unſer nicht! l Sommerwolken.

Gewaltigere Symphonie war nie zum Duhner Nacht
himmel emporgeſtiegen.

Es riß jeden einzelnen ſo urgewaltig mit, daß er zit
terte in dieſem Augenblick.

So ging es volle drei Verſe hindurch anſchwellend zu
nie geahnter Kraft und Gewalt.

Sie fühlten nicht mehr den Nebel ſie hörten nicht
mehr die Flut. Sie ſtanden da als Diener eines Höheren,
Und dann geſchah das Unglaubliche.

Ganz fern aus dem Nebel tauchten Geſtalten. Die
ſchwankten und taumelten und kamen näher. Gewaltig
ſchwollen im namenloſen Schauer Menſchenſtimmen und
Trompeten:

Du Gott warſt ja mit uns,
Der Sieg er war dein!

Und dann, als die Muſik jäh in heißem Schreck vor dem
Unfaßbaren abbrach, und man in der plötzlichen Totenſtille
nur die Flut vauſchen hörte, ſtürzte Ulrich Haidom zu Tode
ermattet vor Urſula in die Knie.

„Es iſt nicht der Wahnſinn, Tante Urſel es iſt nicht
das Nichts und nicht der Zufalll Es iſt der zu dem ich
nie gebebet babel“

Letzte Spätſommerſonne lag über der Heide, wo ſie am
purpurnſten blühte, klang ein jubelndes Lachen und
Singen. Da ſaß Frau von Haidom mit ihren Vieren im
roten Teppich und lauſchte dem fernen Orgeln der Nordſee.

Es war ihr letzter Tag in Duhnen. Morgen ſollte es
zurück nach Gurnitz gehen. Wunderbar ſchnell hatten ſich
die Kinder von jenen Schreckensſtunden im Watt erholt.
Wären die beiden Kleinen durch das ſtete Barfußlaufen und
die kräftige Seeluft nicht ſo abgehärtet geweſen, ſo hätten
ſie leicht einen größeren Schaden davontragen können.
Nur Ulli war ernſter und ſchweigſamer als ſonſt geworden
und konnte nicht los von jenem ſtarken Erlebnis. Er war
unzertrennlich von Tante Urſula, an der die Kinder mit
doppelter Liebe hingen, denn:

„Rolfi, ſie hat uns das Leben gerettet“, wie Liſel wohl
täglich zehnmal zu ihrem Brüderchen ſagte. Die Kinder
hatten Kränze von Heidekraut geflochten, und Rolfi ſetzte ſie
Gerda und Liſe auf die blonden Scheitel. Den Feldweg
von Duhnen her kamen Theo und Tante Urſel den

anderen nach.
Ulli lag auf dem Rücken und ſah in die ziehenden

Seine Seele träumte und ſann und war

voll Dank. Frau von Haidom zog ihre Schweſter neben ſich
in die roten Blüten. Aneinandergelehnt ſaßen die beiden

Vnser neuer Roman
„Die heilige Scholle

Von Paul Burg.
Fin hohes Lied auf die Heimat Notto und

Inhalt des Romans. Das Sujet behandelt die Ge-
schiche einer Bauernfamilie unserer Provinz Sachsen
durch den Lauf eines Jahrhunderts, nämlich von
der Zeit nach den Freikeitskriegen dis zu dem
durch die eigenen Volksgenossen versckuldeten Zu-
sammenbruch von 1918. Der Roman ist ein ge-
treues Spiegelbild der geschichtlichen, wirtschaft-
lichen und kulturellen Verhältnisse dieses für die
preussisch deutsche Geschichte hochbedeutsamen
Zeitabschnitts. Die Ereignisse des Jahres 1846,
die Einigungskriege, der industrielle Aufstieg nach
1870, der Weltkrieg und der Perrat des 9. November
werden im Rahmen einer anregenden Handlung
besonderfs hervorgehoben.

Dem Roman gebührt unstreitig ein erster Platz
in der heimatgeschiehtlichen Literatur. Sein Per-
fasser ist ein HMeister der Sprache und des Er-
kennens der menschlichen Psyjche.

Der Abdruck beginnt morgen.

e

r Hand in Hand und lauſchten dem Geplauder der
Kinder.

Ein großer Frieden war um ſie.
Frau von Haidom ſah Urſfula in die Augen

waltig

reden

w 4

d



für die Stadt eine Anleihe von einer halbenRillion aufzunehmen, damit ſie in der Lage iſt, die lden
bei der elektriſchen Ueberlandzentrale zu decken, Kohlen für die
Schulen zu beſchaffen und am 1. Oktober die Beamtengehälter
auszuzahlen. Dieſer Antrag wurde auf Stimmen der bürger-
ichen und kommuniſtiſchen ſowie unabhängigen Stadtverordneten
angenommen. Es bleibt abzuwarten, ob ſich ein Geldgeber für
das bankerotte Städtchen finden wird. Ferner wurde zur Kennt-
nis genommen, daß der Kirchengemeinderat die Stadt
auf Zahlung von rückſtändigen Geldern beim hieſigen Amtsgericht
verklagt hat. Seit 1919 weigert ſich die Linksmehrheit der
Stadtverordneten, die ſeit dem 16. Jahrhundert Sſtäggise Ab

be von rund jährlich 97 Mark zu zahlen. die W
zweifellos den Prozeß gewinnen wird, ſo würde beſchloſſen, nach
käglich die Mittel zu bewilligen. Hierdürch ſpart zwar die
Stadt die Prozeßkoſten, muß aber die ſeitherigen Gerichts
koſten, die durch das Anſtrengen der Klage entſtanden ſind, be

len.ehe zhejün iſt das Veiſpiel dafür, wie durch die Indoleng
ſozialiſtiſcher Stadtverordenter das Wenige, was den Städten
noch blieb, verwirtſchaftet werden kann. Auch in Halle wären
wir zu dem Bankerott gekommen, wenn es immer nach dem
Willen der Kommuniſten und Sozialiſten gegangen wäre. Was
hätten wir für Millionen für Rußlandhilfe, unaliſierungs-
beſtrebungen, für verhinderte Tariferhöhungen, aus Dummheit
und Furcht vor der Straße abgelehnten Vorlagen hergeben
müſſen, wenn dieſer „Politik“ nicht von der bürgerlichen Seite
Einhalt getan worden wäre! Alles dies iſt ein Beweis, wie

in Halle das Bürgertum ſchon heute für kommende
Vahlen arbeiten muß, im Stadthausſaal die Mehrheit zu be
kommen, um dem Widerſinn linker Utopiſten durch Vernunft zu
begegnen.

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle Saalkreis

Heute abend 8 Uhr finden zwei Gruppenverſammlungen
ſtatt, zu denen wir unſere Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen
bitten.

1. Vortrag von Profeſſor Hertzberg bei der Gruppe

im Reſtaurant
Rordoſt im „Kaiſerhof“, Reilſtraße.

2. Hauptverſammlung der Arbeitergruppe
„Schultheiß“. Zu letzterer Verſammlung ſind auch die Herren
Arbeitgeber höflichſt eingeladen.

Das Stadttheater für die Sondervorſtellung am
23. September, „Der Waffenſchmied“, iſt reſtlos ausverkauft.
Der Vorverkauf für die Hindenburgfeier hat bereits ſehr gut ein
geſetzt, ſo daß wir unſeren Mitgliedern nochmals empfehlen
müſſen, ſich in den nächſten Tagen die Karten abzuholen.
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4—0os unsere Leser sagen
Jugend von beute.

u dem Ber über die h der Gruppe P Ut in dergoni h möchte ein agen. Jch war einer der
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ger ei t en t L ſt gh ſregi. m en tbis auf einige wenige ere Leute,. agte m en: Wohen 3 Herr Koſche hat ja ſ r der Verſammlung darauf hin
eſen (ganz unabhän von mir natürlich), daß die r mehr heranezogen werden müſſe, Pän wer die Jugend hat, dem gehört die Zukunft.

Nen ſtille Frage, wo iſt die wurde mir eine Stunde äter
uß der tung kehrte ich auf dem Nachhauſe

wege in einer kleinen, übrigens ſehr ſoliden Konditorei ein, weniger
denn den ſeit d bekannten ſ

Während eine Taſſe Ka
ichen Wald- un

mir in Sehweite ſitzenden jungen
an drei verſchiedenenſie durch Strohhalme ein

das gleiche. Mein Aufenthalt
wurde an allen drei Tiſchen die

ſogen, zwei n romain da ablhrie nan 20 Minuten. In vieſer Ze
zweite Auflage beſtellt, in einem
zehrten junge Leute von 18 bis 20 Jahren, vielleicht Portokafſenkavaliere,

vielleicht auch, ihr nach zu urteilen, Arbeiter in beſſerer, äußererrdneten allgemeine Unglück iſt, daß die Jugend meiſt viel zu viel
rdneten verdient und von dem leicht verdienten Gelde keinen Gebrauch zu machen

dürft verſteht. Dabei mu wiederholen, daß es ſich in dieſem Falle um eindürfte olides und anſtänd Lokal handelte. Was mag nun erſt au
zügig in „Kavalierbällen“ und in Schlemmerſtätten draufgehen Jedenfalls hatte
der Be ich Antwort auf meine ſtille Frage bekommen: wo iſt die JuEs dürfte auch noch erwähnt werden, daß die Vo tzende, Fräulein

inne der Pfanne, ein neues Gedicht unſerer heimiſchen Dichterin, Fräulein Eliſabeth
bgrundes Poſe ikeig lahie h derpflichtet, d hinzuweiſen, daß H

e e darau uweiſen, errder Re Dr. Seeligmüller im anhgin n. v. rn
Verlauf in feſſelnder Meiſe über „Fridriecus“ des Walter von Molo ſprach,

ſchule r angelegentlichſt zur Lektüre empfahl. Der „Fridricus“ erſte
omanTrilogie „Ein Volk w auf“ des genannten Dichters.Lehrer e deutſchnationalen Veranſtaltungen ſind für jeden Teilnehmer

eierſtundenz ſie ſollten es wenig ein, A. H.
eben ſich
e beiden „Was wäre ich heute ohne dich Eine verlaſſene Mutter

ohne Kinder.“
Urſula ſah verſonnen über das Waſſer.
„Jch habe nur ein Werkzeug in Gottes Hand ſein

dürfen. Mehr nicht. Es iſt nicht mein Verdienſt.“
Ueber die See her kam ein weicher Wind.

Von den ſtrohgedeckten Dächern des Dörfleins ſtiegen
feine Rauchwolken zum Abendhimmel. Jenſeits des Knicks
zog eine Schafherde heim. Jetzt wußte Urſula Bolten,
warum ſie ihr Leben hatte weiter erhalten müſſen, das ihr
einſt an Hans Kaſpars Grab zur Qual geworden. Und

ung ſie wußte, daß es für ſie noch viel mehr hier zu tun gab. Da
e ſah ſie froh und ſtark in die untergehende Sonne.

Aen Jnm Stift zu Bethlehem hängt auf einem der Korridore
von ein großes Bild. Das ſtellt nichts weiter dar als ein wogen

dem des, erntereifes Kornfeld, das auf ſeinen Schnitter wartet.
Zu- Urſula Bolten, die nun ſchon lange als Schweſter Urſula

ge in dieſen Räumen ſegensreich tätig iſt, liebt dies Bild ganz
haft beſonders. Sie ſteht gerne davor, wenn es ihre voll

beſetzte Zeit einmal erlaubt, und hat ſo ihre eigenen Ge
r die danken darüber.
amen Sie denkt zurück an jene Zeit, wo ſie das Feld noch nicht
1846, ſchen konnte, das reif zur Ernte für ſie war.
nach Jetzt weiß ſie, daß für jeden einzigen auf der weiten

d Velt irgendwo Aehren reifen, die er ſchneiden muß. Für
mer manchen reifen ſie früh, für manchen ſpät. Er muß nur
ung immer acht geben, daß er es nicht überſieht im Lärm und

Getriebe des Lebens, wenn die Aehren reifen.
Platz Niemand darf davonlaufen vor ſeiner Aufgabe.

Urſula hot es einmal gewollt, da war ſie vunglücklich.
Ver- Heute weiß ſie, was ihr fehlte.
s Er- Heute kann ſie es ausrufen mit Jeremias, dem ge

waltigen Propheten: 2„Herr, du haſt mich überredet, und ich habe mich über
reden laſſen; du biſt mir zu ſtark geweſen und haſt ge
wonnen!“

ſo h a ää me e P Nu el An Pruſſe? Wiek er
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Wirtſchaſts- uncl Börſenteil cler „H.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Aenderungen im Berliner Börſenverkehr
w. Ueber Veränderungen im Berliner BVörſenverkehr wird

den Zeitungen mitgeteilt: Vor einiger Zeit hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe beim Berliner Börſenvorſtand angeregt,
eine ſachliche und räumliche Trennung der bisherigen
Abteilungen der Wertpapierbörſe, der Pro-
duktenbörſe und der Metallbörſe in rer zuziehen, damit den Bedürfniſſen der einzelnen Abteilungen beſſer
als bisher Rechnung getragen werden könne. t

Die Beratungen des Börſenvorſtandes haben ergeben, daß
eine räumliche Trennung gegenwärtig nicht durchführ-
bar erſcheint; hingegen iſt beſchloſſen worden, im Rahmen der
jetzigen Organiſation eine Aenderung vorzunehmen inſofern, als
die Zulaſſung nicht mehr zur Börſe allgemein
erfolgen ſoll, ſondern nur zu derjenigen Abteilung, auf deren
Beſuch der Betrffende angewieſen iſt. Die bisher zugelaſſenen
Beſucher gelten als zu der Abteilung zugelaſſen, in der ſie bis
her das Wahlrecht ausgeübt haben. Wünſchen ſie ihre Zu
laſſung zu einer anderen oder weiteren Abteilung, ſo iſt dazu
ein beſonderer Beſchluß notwendig. Eine Ausnahme iſt für
Edelmetalle gemacht, deren Jntereſſenten auch zur Wertpapier-
börſe zugelaſſen werden. Der Börſenvorſtand hat auch die Frage
geprüft, welche Maßnahmen getroffen werden können, um den
ſpekulativen Notenhandel durch Selbſthilfe der
Börſe einzuſchränken.

Sämereien-Wochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme-
reien und Saatgetreide- Großhandlung A. Me tz Co. Nachfolger,
G. m. b. H., Berlin W. 57. Das Saatengeſchäft belebte ſich immer
noch nicht recht. Die Haltung iſt überall abwartend, es iſt
weder ein dringendes Angebot, noch eine ſtarke Nachfrage zu
ſpüren. Die Verbraucher nehmen vereinzelt noch Luzerne und
Rotklee auf, für Gräſer iſt die Nachfrage vorläufig verhältnis-
mäßig ruhig. Die Ernteausſichten für Rotklee ſollen in ein
zelnen Gegenden nicht ungünſtig ſein, doch wird infolge des
Regens ſchönfarbige Saat kaum zu erwarten ſein. Die Forderun-
gen für neue Ernte ſind zurzeit noch recht hoch und finden des-
wegen nur wenig Beachtung. Wir notieren freibleibend für ſeide-
freie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für
50 Kilogramm in rk ab Berlin: Rotklee 20 000--30 000, Weiß-
klee 34 600--44 000, Schwedenklee 16 600--28 000, Geldklee 10 000
bis 14 200, Wundklee 5800-—-6600, Eſparſette 6200--8500, Lugerne,
piemonteſer und provencer 20 000--27 500, Jnkarnatklee 6400
bis 18 200, Kammgras 24 000--89 000, Wieſenſchwingel 18 600
bis 24 000, engl. Raygras 8800--12 600, ital. Raygras 8200 bis
12 600, Timothee 8900-—-12 000, Serradella 2900--8600, Senf 6800
bis 9800, Sandwicken 15 000--16 000, Saatlupinen, gelbe 2200,
blaue 1950, Buch.veigzen 3100.

Zur Berliner Dauer-Verkaufs- Ausſtellung rheiniſcher
Kaltblut-Hengſte, welche vom 1. Oktober bis 18. November in den
Landwirtſchaftlichen Ausſtellungshallen Berlin, Blücherſtraße 2
(frühere 2. Garde-Dragoner-Kaſerne), ſtattfindet, teilt uns die
„Verkaufsvereinigung rheiniſcher Kaltbluthengſte, G. m. b. H.,
DüſſeldorfRatingen“, auf verſchiedene Anfragen hin mit, daß
die während der Ausſtellung gekauften Hengſte ſofort vom
Käufer verladen werden können und nicht bis zum Schluß der
Ausſtellung dort bleiben müſſen. Die jeweils verkauften Hengſte
werden ſofort durch die gleiche Anzahl neuer Hengſte ergänzt,
ſo daß die Zahl derſelben dauernd auf ca. 85 erhalten bleibt und
demnach eine ſtändige, größere Auswahl vorhanden iſt.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Die am zweiten Tage der 58. mitteldeutſchen Häute-
auktion verſteigerten Kalb- und Schaffelle wurden zu annähernd
letzten Preiſen glatt verkauft. Es wurden folgende Preiſe er
zielt: Freſſer ohne Kopf 294 M.. Freſſer mit Kopf 250 M., Kalb-
felle ohne Kopf bis 9 Pfd. 331-—-382 M., Kalbfelle ohne Kopf
über 9 Pfd. 380--386 M., Kalbfelle mit Kopf bis 9 Pfd. 291,50
bis 295 M., Kalbfelle mit Kopf über 9 Pfd. 295-—864,60 M.,
Schaffelle, vollwollig, 153,50--161 M., halbwollig 116,60-—-168 M.,
kurzwollig 147--160 M., Blöſen 117,50--120 M.

c Elbeſchiffahrt. Am 20. September trafen die Kähne
Nr. 8, 273, 249, 788 in Aken ein.

Neue Stadtanleihen. Der Kreistag des Kreiſes Merſe
burg beſchloß die Aufnahme von drei Anleihen zu 10, 2 und
2 Millionen Mark.

w. Erhöhung des Zinsſatzes der Darlehnskaſſen. Der Zins
fuß der Darlehnskaſſen des Reiches iſt heute ent-
prechend der Erhöhung des Reichsbankdiskonts um 1 Prozent

aufgeſetzt worden, und beträgt bis auf weiteres allgemein
für ſogenannte Vorzugsdarlehen 824 Prozent, und für Dar-
lehen gegen Verpfändung feſtverzinslicher Wertpapiere einſchließ
lich der unverzinslichen Schatzanweiſungen 834 Prozent, und
ſchließlich für Darlehen gegen Verpfändung von Waren, Aktien
und dergleichen 9 Prozent.

Der holländiſche Kredit an Deutſchland. Wie die nieder
ländiſchen Blätter mitteilen, iſt der ſeitens Hollands gewährte
Guldenkredit in der letzten Zeit ſtärker in Anſpruch genommenworden. Bis jetzt wurde bereits die Hälfte des ſk auf 140

Millionen belaufenen Kredits verbraucht. Es werden Ver
handlungen über beträchtliche Erhöhungen
dieſes Kredits geführt.

eiterung des Börſenverkehrs in Wien. Jn der unter dem
Vorſitze des Präſidenten Bernhard PopperArtberg abgehaltenenPlenarſitzung der Wiener Vörſenkammer wurde heſchloßen, ab

22. September 1922 die Börſenverſammlungen der Effektenſektion
am Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei-
tag jeder Woche abzuhalten.

Bärsonberichte
Berliner Börſe.

Jn Deviſen und Dollar hält die „Atempauſe“ an,
aber die Kurſe ſtehen wie die Mauern, was bei dieſer Jnflation
leicht zu verſtehen iſt. Auf den Effektenmärkten war die
Tendenz feſt, das Geſchäft allerdings klein. Spegialpapiere waren
bevorzugt. Nur wenige Werte zeigen merkliche Kursrückgänge,ſo Je 50, Phoenix 75, Laura 50 Prozent niedriger. Sonſt über

wogen Kursſteigerungen. Es t höher: ontan
papiere bis um 150, Deutſche Kali 40, Anilin- Aktien bis um
150, Deutſche Kali 40, Anilin-Aktien bis um 60, Scheidemandel
140, Rottweiler 60, Maſchinenaktien (Schwartzkopff an der
Spitze) bis um 1835, Waffen 85, Stöhr 85, Baſalt 75, Deutſch
Atlanten 59. Erdöl 75, e tien bis um 25 Prozent.
Bankaktien wenig verändert, Reichsanleihen bis um 10 Prozent
iegnr Nach den erſten Kurſen bröckelte hier und

ein kleiner Teil der Anfangsgewinne ab, aber Kurs-
beſſerungen blieben doch in der Ueberzahl, ſo 50 Prozent bei
einzelnen Montanwerten. Weſteregeln, 60 Proz. bei Augsburg-
Nürnberg, 70 Proz. bei Krauß, 58 Proz. bei Hirſch Kupfer.
Von Auslandswerten waren Ungarn ſtill, Staatsbahn
480 Prozent, Oeſterreicher Gold 125 Prozent ſchlechter, Türken
bis um 475 Prozent (auf den Fortgang der Coupons-Einlöſung),
Lombarden 40 Proz. höher.

Am Deviſenmarkte nannte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 56 350 (--400), Schweiz 27 400, London 6450,
Paris 11 000, Brüſſel 10 500, Jtalien 6250, Cable 1450, Kopen
hagen 33 400, Stockholm 38 400, Norwegen 24 250, Prag 4500 M.
Am Markte der fremden Noten hörte man Polen 18z,

Dollar 1480--1440--1425, Rumänien 900, Ungarn 52, Oeſter
reicher 1,80 M. Geld 638 Proz. und darüber (am Vormittag
war die Diskonterhöhung noch nicht bekannt). Nachher waren
Phoenix 50 Proz. beſſer.

Der Kaſſamarkt war feſt. Höher: Deutſche Aſphalt
30, Deutſche Thon 5, Eintracht 50, r n 115, Kaſſeler
Feder 150, Jeſerich 6, Ammendorf 64, Niederlauſitzer Kohle 45,
Kolb u. Schule 95, Kohlendeſtillat 10, Stralſunder 300, Weyer-
berg 55, Siemens Glas 20, Verkehrsweſen 270, Wilke 4150,
Gebhardt u. Co. 50, Wrede 250, Oetting 110, Kramſta auf
Dividendenerwartung 50, Dürkopp 20 Prozent. Niedriger:
Amme 15, Gaggenauer 10, Gieſel 50, Bayer. Celluloid 85, Leip
ziger Piano 50 Prozent.

Weiterhin ließ der Dollar auf 1890 M. nach.
Der Markt der unnotierten Werte zeigte vorwiegend

feſt ere Haltung. Die Mehrzahl der Kurſe erfuhren leichte
Steigerungen. Man nannte BerlinBurger Eiſen 390, Terra 130,
Chriſtoph u. Umnack 770, Stoewer 455, Adler Kali 1500, Sali-
trera 54 000, Petersburger Jntern. 181, Ruſſenbank 181, Deutſche
Erdöl 2600, R. Wolf 925, Mansfeld Aktien 695, Heldburg 1600,
Benz 620, Krügershall 770.

Frankfurter Börſe.
An der heutigen Börſe war lebhaftes Geſchäft nur in einigen

Renten. So konnten türkiſche Werte ihre geſtrige Aufwärts-
bewegung fortſetzen, Bagdad Anleihe II 1700--1800, Bagdad An
leihe J 83200-8800, Zolltürken 1300--2400. Auch ungariſche
Renten feſter. Goldrente 8550, Kronenrente 810, 5proz. Lom-
bardenOblig. gingen mit 890 um. Megxikaniſche Anleihen wenig
verändert. Jm Freiverkehr nannte man bei beſcheidenen
Umſätzen neue Deutſche Petroleum 935, Benz Motoren 620,
Mansfeld 675, Ufa 340, Jnag 410. Montanpapiere nicht ein

itlihettticy Hamburger Börſe.
Bei Eröffnung machte ſich am Deviſenmarkt wieder

ein Anziehen bemerkbar; Holland 56 000, London 6400,
Newyork 1450. Der Effekten markt eröffnete bei freundlicher
Grundſtimmung in feſter Haltung, doch beſchränkte ſich die
Geſchäftstätigkeit hauptſächlich wieder auf den r m
markt. DeutſchAuſtralier gingen 65 Proz. in die Höhe. Ham-
burgSüd amerikaniſche Dampfer und Kosmos profitierten um je20 PFrogent Montanwerte neigten teilweiſe zur Schwäche. Bei

ruhigem Verkehr wurden Gelſenkirchener 5 Prozent und Deutſch
Luxemburger 10 Prozent niedriger angeboten. Von Jnduſtrie-
papieren wurde Renner Gerbſtoff bevorzugt, die 200 Prozent ge
wannen.

Devisen-Notierungen Berlin. 21. Sept.
Geld Brief Geld BrietAmstd.-Rottd. 54631.60 54768.40 New- Vork 1393.25 1396.75

Buenos Aires 494 375 496,625 Paris 10761.50 10788.50
Bulgarien 858,90 861.10 Schweiz 26117,29 26182.80
Brüss.-Antw. 11112.30 11137.7 Spanien 1223.50 21276.50
Christiania S 24130, 15 l Oesterr. abgest. 1.903 1,905
Kopenhagen 95 29737. 05 4494.35 4580.65
Stockholm 37503.15 37596,85 Budapest 56,42 56.,58
Helsingfors 3108,10 3113.90 Poln. Mark-Noten
Italien 5942,55 5957. 45 Japan (1 Je 676,65 678.

ndon 6242,15 6557,85 Rio de Jan. (MilIr.) 172,28 172,72
Berliner Metallnotierungen.

Berlin. 21. Sept.
Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.

Raffinade- Kupfer 99--99,3 Zinn (Banea-Straits-Austral
380. 1005 1015Orig.-Hütt.-Weichblei 145/155 Hättenz. mind. 999 980 98

Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990) 85/875
im freien Verkehr 210/225 Antimon (Regulus) 145--150

Remelted-Platt.-Zink 165 175 Silber in Barren, ca 00 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-990 für 1 kg 31000/31500

(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer P 100 ko 45453

549.5 0Origin al-Hütten-Rohzink
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab obersechl. Hütte 204,39

draht od. Drahtb.) 552 Preis des Zinkhüttenverb.)

Leipziger Notierungen Leipzig, 21. Sept.

e e 15 230, Kuxe npz er eBank 8 147. Prehl. Brk. A.-G. 210Gas 18 398. St. A. Lit. B. 1050
Cröllw. Papier 15 990, 9 C. 700Glauz, Zucker 50 1650 Riebeckbier 18 461.Gr. m 5, do. Vorz.- Akt. 6 139,Halle Zucker 38 Rositz2. Zucker 25 1005,
Portland-Zement RudelsburgerH Schneider 30 815, Zement 20Körbisdorfer Sachsenwerk l 79Zucker 15 Sonderw.-Stier 15 562Leipz. Kamm- Stöhr 40 3700,garpspinnerei 50 1140,- Zimmerm. Halle 15 400
Leipz. Mals 10 950, Zimmerm. Chemn. 12 450,Mansfeld. Kuxe [100 670,

Berliner ProduKtenmarkKt.
Berlin, a1. Sept.

An der Produktenbörſe beſtand Wir etwas größere
Kaufluſt, doch ſcheiterten die meiſten Abſchlüſſe an den dem
Handel zu hoch erſcheinenden Forderungen der Eigner. Später
ließ infolge des Nachlaſſens der Notenkurſe auch die Kaufluſt
wieder nach. Weizen wurde vereinzelt von den Mühlen ge-
kauft, während dieſelben für Roggen etwas größeres Jnter-
eſſe bekundeten, da der Abſatz von genmehl ſich weiter be
lebte. Auch zu Umlagezwecken fand Roggen leicht Unterkunft.
Gerſte konnte nur in guter Brauware ſeinen Beſitzer wechſeln,
während Hafer naher Abladung infolge der bevorſtehenden Er-
höhung der Frachten ſchlank aus dem rkt genommen wurden.
Spätere Abladung fand nach Mitteldeutſchland Unterkunft.
Stroh bleibt weiter knapp, während Heu ſowie die übrigen

ter t wieder nur vom Bedarf erworben wurden.
iktorigerbſen waren weiter zu kaufen geſucht, Oel-

ſaaten lagen infolge der Geldnot ſehr ruhig.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 2900--2960, pom. 2875 meckl. schwächer.
Roggen, märk. 2475, pom. 2400--2450. schl. behauptet.
Wintergerste 2500 mwmergerste 2750--2900, still.
Hafer, märk. 2700 pomm. 2775, schles. behauptet.

ab Hamburg 27, ohne Provenienzangabo
5, matter.

Weizenmeh Roggenmehl6200--6750 (je 2 2.). behauptet.
Weizenkleie 1600--, matter, Roggenkleie 1600--1700, matter.

Raps 00, matter. nsaat
Victoriaerbsen 5000 Lupinen, blaue 1600--1800
Kleine Speiseerbsen 3900--4100 Lupinen. gelbe 1900--2100
Futtererbsen 2600 27 Serradella, neue SPeluscnken 2500--2700 Rapskuchen 1700 1800
Ackerbohnen 2500 2700 uchenicken S Trockenschnitzel, pr. --17502uckerschnitzel Torfmelasse 1150 1200.

Rauhfutter. (Preisnotierungskommiſſion für Rauhfutter.)
Großhandelspreis per 50 Kilogramm ab Station: Draht-

n z und Weigenſtroh 750--780, do. Haferſtroh 750
ndfadengepr. Roggen- und Weizenſtroh 680--720,

Roggen t 750--780, loſes und gebündeltes Krummſtroh
630-670, Häckſel 820-860, handelsübliches Heu 510——580, gutes
Heu 580—630
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Leichtathleten in Skandinavien erfolgreich Der Deutſche
Sportklub konnte bei den Weitkämpfen in Malmö recht gut abſchneiden. Er
gewann die Aal 100MeierStaſfel in 445 Sel. et

durch Bormann die 100 Meter in 11,3 Sek. gegen MalmSt m.die 200 Meter in 24,4 Sek. Renell würde im 4 h Meter-Lauif Zwerter
hinter Larfen und die Schwedenſtaffel ſah Helas- Stockholm vor dem D. S. C.

ieger. Zu Chriſtiania ſiegte Houben im 60-Meter-Lauf in 6,9 Sek.
vor dem Norweger Jverf

Die Vorrunde um den deutſchen Bu okal iſt vom d F. udtt den
8. Oktober, 3 Uhr nachenittiags, wie folgt f geſetzt worden Mitteldeutfcan

Süd dent n re e in HalleWeſtdeutſchland Südoſtdeutſchland in Erfurt (Platz: Sporitklub).

Das letzte Pferderennen in Halle
Sonntag, den 24. September, nachmittags 2 Uhr.

Der diesjährigeAbſchieds-Renntag auf der ſchönen Bahn am Heitſtedter
Bahnhof gehört in gewohnter Weiſe dem Anhaltiſchen Reiter- und Pferde-

lieder des l Rennnvereinse bei den eigenen Veranſtalt
Der Gaſttag belont in verſtärktem Maße die Pflege des alten und be-
en Hindernisſportes, wie es vor dem Kriege faſt allgemeinüblich war auf den Provinzbahnen. Ein einziges Flachrennen, allerdings

über die weite Strecke von 2400 Metern, ſtehen 6 Rennen über Hinderniſſe
auf Herrenreiter und K773 verteilt ſind. Das

ungen des Vereins.

althergebrachte skaniag, ein Jagd

Nummer des Programms nur für dreijährige Pferde be
ſtimmt und geht über die 2800 Meter, während der Preis von Bärfelde ſich
an die älteren Pferde wendet und eine Strecke von 3000 Meter vorſiht. Für
das erſtere Rennen, vorausſichtlich auch für das andere, wird die gerade

Der Ablauf für die 3000 Meter Hürden-
bahn liegt in dieſem Falle am Start für 1000 Meter Flachbahn ſo daß die
Pferde von vornherein über mehr als 1000 Meter gerade Bahn galoppieren
und dabei vier Hürden ſpringen

Neben den erheblich erhöhten Geldpreiſen ſind für den Tag Ehrenpreif
einer geradezu verſchwenderiſchen Fülle ausgeworfen. Die Ehrenpreiſ

werden wie bisher in den Schaufenſtern der Firma Aßmann, Große Ulrich
ſtraße, ausgeſtellt ſein.

Rennen zu Berlin-Strausberg
(Eigener Drahtbericht.)

1. Heſſenwinkel-Hürdenrennen: 1. Kigariſt a ein 2. Burgritter,
3. Morgenſtunde. Tot.: 40, Platz 10, 10, 10. Ferner liefen: Katia, Simplictte,
Gravoſa, Geuſe. 2. Lieberoſe-Jagdrennen: 1. Otello (Leiß), 2. Lands-

Tot.: 38,, Platz 20, 25. Ferner liefen Pandemon,
Oho. 3. Preis von Stutgarten: J. Jd'ol (Streit), 2. Landflucht, 3. Tappen

Tot: 38, Platz 12, 12, 18. Ferner liefen: Piaski, Czardas-Gretel,

heute gestern gestern

Festverz, Wertpap.
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1300 Körtg. Elk s

649 (lauz. Zu. 50 1600 159 Mt. 351950 Glockstw. 5 900 Krartrgc
350 Goldseh. T. 30 1239 1200 Krusehw. z
444 Görl. Wag. 27 775 s1490- P. Goerz 24 1035 90
990 Gotha 25 735 700 üppersb 30
470 Grepp. W. 44 3700--3810
1181 Grovenbr. 60 2775--2700610 Gritzn. Ma. 35 1465--1495 Lahm. C.
650 Grün&Biltf 10 --740 Lauchham
2360 Grusohw. T30 902 904 Laurahütt505 E. Grundl. 552 Leipz. Gum613 Gutm. Ma. 36 (2145 1985 Lpz. Pia. Z.

915 erkz. M.2776 Habm&Guſ10 425 450 Leonh. Brk532 HacketDr. 20 600 885 Leop. Gr.
2740 WHagelbg 20 605 600 Leoph. Oho
690
601

3337 Dalg.t. r. 0 395 286 indstr. 0.

Kytth. Hut

HallMasch 40 2095--2460 do. St. Pr.
Ham. E.-Wi10 (299 299 Linde Eism
Hamer“F. li.40 370 850 Lindenbst

Hann. Imm 12 Lingelseh.do. Masch. 36 3625--3600 Lingner
do. E. Wag. 20 8375 654 Lioke Hof.

4000 Harb. W. G 26 1498 1478 Loewe& C.
1149 doEis u. Br 10012650--2450 Herm. Löh.
660 Hark. BStP80 1550 41480 Lorenz G.
645 d. Bokb.kv2, 6656 670 Lot. B. u. H.
2400 do. do. St. P26 750 --740 Lothr. PI-2580 Marp. Bgb 20
1100 Hartm. S. M25 1028 1000 Lüädseh. M.
635 HasperBis 20 3200 Läneb. Wa
820 Heckm. O. 40 --3300 LutherMa.
680 Hedwigsh. 16 12207100- Heil. Imm. 25 1160 1160 Mgab. AlG
4300 Hein, L.&C30 840 798 do. Bergw.
g60 Heine&Co. 25 675 682 do. Muhlen500 Held Fr. 20 560 575 Magir. C. D
372 Hemm. PZ.30 2250--2140 Malme. C
1125- Hermannm 20 S
s 19 Hilger vz.30 95022s0 Hillewerke25 610 Mark P. T.

4325 4350 Luckaust.

Mannesma
Mar. con. B
Marienh. K

706 Hilpert-M. 14 446 Mark. WVIB
619 Hindr.-Auff 8 ſ500 Mkt-KühlhirschKupls 910 860 AStk. u. H
2150 Hüirschb. L. 25 1450 1430 Mf. Baum
3175 Höchstrbſ30 1193 194 s do. Breuer
690 Hoesehsta24 2310 do. Buckauet 25 836 u peol 40Hobhaonlobe] 7 1798 1 S axmilsau865 holen 12 (630 600 N. W. Lind. s0
2825 Ioreh& Co. 10 500 500 do. Sora1650 NHotbtr. Ges20 3300 3250 MWZittau

do. do. V-A 5 (200 200 Meguin&0
2050 Howaitsw. 24 1810 810 Aehlth. T.1335 Höx. Godih80 775 775 HMeineek.
500 Hub Braun 6 1410 Merkur W.
2304 Humb. Ma. 10 660 DrPMeyer1185 Humboidm 30 1685 1576 Mey. Kauf
646 Hupteld L. 25 7409 715 Mimo. A-G
1231 Rutabresl.is 461 Mix &Gen.295 KRKutschenr. 20 1515 1510 Mot. Deutz

L. Rutsche. 10 1700 1750 M. Rüning.
a485 HitwKays. i10 873 800 Aulb. Bgw.
310 do. Nidsoh. 24 610 620 G. Müller

S
S

AMullerspk.

440 Isobergb. 30 1745--1775--] Mün. L. u. K
860 Industrieb. 25

C Teser. Asph35 1030 1026 Jat. Auto
5

20

Neoecke. Frz,

Neckarw.

Neu-West.

499 Näl Kohle
Ndd. Cellul

o020 KahblaPorzſs0 1695--4600 do. Eisw.
Kahlbaum 26 745 780 do. Gummi

1399 Kais.-Koll.) 6 1505 1666 do. JVALB
550 Kall. Asch. 16 1675--1650 do. do LAl18
538 do. V.-A. 6 104 50102 do. Lagerh.
1120--Kalker Ma 25 2608--22 do. orp.
1325 Kammr. W 1215 12256 do. Steing.

845 do. Tr. Dir

Bur ada. 4. Forſt-Jagdrennen: 1.Tol.: 27, Platz 16,
talif. 5.tn, 3. Diplomatie.

Werneuchen-Jagdrennen: I.
vt. 31, Plav 12, 11.

7.Tot.: 22, Play 16, 27.

Ferner lieſen: 9
Jogull (Einfinger), 2.
ke), 2. Nordſee, 3Ferner liefen: Elmado, Hexerei, Notopfer

Nennen zu Wiesbaden
(Eigenéèr Drahtbericht.)

1

et

Der Vierſtädtekampf im Kunſtturnen, inzwiſchen dem Turnklub Chemnitz, der Berliner Turnerſchaft, dem M
München 1879 und dem T. Vorwärts Breslau ſtattfindet, dürfte
einem Duell zwiſchen Berlin und München zuſpitzen,
Kräften antreten wie Ehm, Ratt, Freudenberg,
Gratzmüller, Mahler und Weinzerl andererſeits.
Breslau, der in Kobs, Urbanczyk und Weiß ausgezeichnete Kräfte
fügung hat, wird nicht weit vom Ende
ſcheinen die Chemnitzer zu verfügen.

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geldmarktes

Drahtanſchr.: Bankſchröder

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ernſt
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

ſein. Ueber die ſchwächſte Mannſchaft

Fernſprecher 1032 1088

21. September 1922
heute gestern
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